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I N H A L T

Symbol für 
"Leichte Sprache"

Auch in dieser Ausgabe bieten 
wir Ihnen wieder Textkästen in 
Leichter Sprache an. Sie fassen 
Inhalte der jeweiligen Themen 
zusammen. Damit möchten 
wir sicherstellen, dass wichtige 
Informationen für alle leicht 
verständlich aufbereitet wer-
den. Jede Person, unabhängig 
von ihrer Sprach- und Lese-
kompetenz, erhält gleicherma-
ßen Zugang zu Inhalten.

Wir haben wieder Text-Kästen 
in Leichter Sprache. 
Die Text-Kästen sind in dieser 
Ausgabe. 
In den Text-Kästen stehen 
die wichtigsten Infos zu den 
Themen. 
So können alle Menschen die 
Infos verstehen. 
Alle Menschen sollen 
die Infos bekommen 
können. 
Das ist egal: 
wie gut sie lesen können 
wie gut sie eine Sprache kön-
nen.
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Werkstatt und Wohnen gehören für 
uns zusammen; das wünschen sich 
auch die jungen Leute, die zu uns 
kommen. Einen guten Arbeitsplatz 
und ein zeitgemäßes Wohnangebot 
aus einer Hand - verlässlich, nachhal-
tig. Aktuell 500 Menschen machen 
wir ganz unterschiedliche Wohnan-
gebote und tun in diesem Geschäfts-
feld eine ganze Menge. Weil wir 
mehrgleisig fahren, können wir die 
neuen Projekte entweder zeitnah in 
2026 realisieren oder anschieben.

Da sind an erster Stelle der Uphof 
und unser Intensiv Betreutes Wohnen 
zu nennen: Zwölf Nutzerinnen und 
Nutzer werden am 1. Februar an zen-
traler Stelle in Ibbenbüren einziehen 
können. Mitten in der City, in ruhiger 
Lage, angemessen ausgestattet und 
natürlich barrierefrei. Solchen Wohn-
raum brauchen junge Menschen mit 
entsprechenden Hilfebedarfen; wir 
können ihn anbieten.

Dafür arbeiten wir eng und vertrau-
ensvoll mit Investoren, unserem Leis-
tungsträger und anderen Behörden 
zusammen. Wir haben ein tragfähiges 
Wohnkonzept entwickelt und die 
weitere Unterstützung sorgfältig 
und bedarfsgerecht ausgestaltet. 
Der Uphof wird ein schönes Gemein-
schaftsprojekt und ein Gewinn für 
seine Nutzerinnen und Nutzer auf 
ihrem Weg zur Selbstständigkeit.

Sprichwörtlich kaum trocken ist die 
Tinte unter dem Mietvertrag für die 
Diekwiese: Ebenfalls in Ibbenbüren, 
inmitten eines neuen Wohnbau-
gebietes, möchten wir mit lokalen 
Investoren (Foto) einen Ersatzbau 
für nicht mehr aktuellen Standards 
entsprechende Plätze in unseren 

Wir entwickeln unser Wohnen:  
Der Uphof geht im Februar ans Netz 

Besonderen Wohnformen realisieren. 
In guter Lage und zeitgemäß ausge-
stattet soll diese Wohneinrichtung 24 
Menschen ein neues, modernes Zu-
hause bieten. Mit allem, was zur fach-
lichen Ausstattung einer Besonderen 
Wohnform gehört. Auch hier ist das 
Einvernehmen mit allen Beteiligten 
vertrauensvoll und geprägt von einer 
offenen, fairen Kommunikation.

Ein wertvolles Stück Demokratie 
bildet sich bei der Wahl zum Werk-
stattrat ab: 1154 Wahlberechtigte 
konnten ihre Stimme abgeben und 
das nun 13-köpfige Selbstvertre-

tungsgremium wählen. Alte, er-
fahrene Mitglieder sind auf eigenen 
Wunsch ausgeschieden, neue sind 
hinzugekommen. Damit einher geht 
ein echter Wechsel in der Besetzung 
– wir sind gespannt!

Was ist noch passiert? Die „Aktion 
Mensch“ hat uns unterstützt: Zwei 
neue Spezialräder stehen jetzt in 
unserer Wohneinrichtung Wichern-
straße zur Verfügung. Unsere Beruf-
liche Bildung hat neue Nachbarn: 
Die Lengericher Förderschule in 
der Widum nutzt mit ihren Berufs-     
praxis-Klassen für einige Jahre unser 
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E D I T O R I A L

Bildungszentrum in Ladbergen mit. 
Wir netzwerken intensiv: Die Wirt-
schaftsvereinigung für den Kreis 
Steinfurt hat unsere Betriebsstätte 
Kipp in Lengerich besucht. Unter-
nehmerinnen und Unternehmer 
waren beeindruckt vom Portfolio der 
Auftragsarbeiten namhafter Unter-
nehmen, vor allem aber von unserer 
„Zukunftswerkstatt“.

Wenn Beschäftigte 25, 40, gar 50 
Jahre bei uns sind, ist das eine Feier 
wert. Lesen Sie von diesen Arbeits-
jubiläen und vom allerersten Klien-
ten in unserem Betreuten Wohnen, 

das 30 geworden ist. Und merken Sie 
sich doch bitte den 31. Mai 2026 vor. 
Da laden wir Sie nämlich wieder zum 
Tag der Begegnung ein.

Eine schöne Advents- und  
Weihnachtszeit und einen guten 
Rutsch ins neue Jahr wünschen

Wilfried Koopmann und  
Andreas Laumann-Rojer

Unternehmensleitung



Ibbenbüren. Wie gelingt es, ein  
großes, sehr differentes Team zu 
stärken, das aus Menschen mit 
unterschiedlichen Persönlichkeiten, 
Erfahrungen und individuellen Teil-
habebedarfen besteht und täglich 
miteinander arbeitet? Unsere Textil-
abteilung hat das mit einem umfang-
reichen Teambuilding umgesetzt. 
Mit den Sozialpädagoginnen Isabella 
Hawighorst und Jule Brügge aus 

Teambuildung-Projekt in der Textilabteilung
dem Sozialen Dienst, unserem  
Psychologen Dennis Leiwe aus dem 
BBB Ladbergen und den Kolleginnen 
und Kollegen der Abteilung entstand 
das Konzept „Teambuilding in der Tex-
tilabteilung“. Das Ziel: das Miteinander 
zu fördern, Kommunikationswege zu 
verbessern und das gegenseitige Ver-
ständnis zu vertiefen. Der Workshop 
„Wo stehen wir als Team“ im Septem-
ber half, die eigene Position im Team 

zu erkennen und die Dynamik der 
Gruppe einmal von außen zu betrach-
ten. Es folgten Theorieeinheiten zu den 
Themen Bedürfnisse, Emotionen und 
Teamarbeit. Höhepunkt des Projekts: 
der Workshop beim Reitverein Ibben-
büren mit den Schulpferden „Sophie“ 
und „Katinka“. Heute ist die Atmosphäre 
in der Textilabteilung entspannter, das 
Miteinander offener und von mehr 
gegenseitigem Respekt geprägt.

Schöne Kooperation: Beim Teambuilding-Projekt unserer Textilabteilung hat auch der Reitverein Ibbenbüren gerne mitgemacht. Die Arbeit mit 
den beiden Schulpferden "Sophie" und "Katinka" hat allen viel Spaß gemacht.  

Save the Date: 
Am 31. Mai 2026 ist Tag der Begegnung

Ledde. Tag der Begegnung 2026: 
Am Sonntag, 31. Mai, laden wir wie-
der unter dem Motto „Mensch, wir 
zeigeń s euch!“ in unsere Betriebs-
stätte Ledde ein.  
Von 11 bis 18 Uhr kann das Publikum 
die Ledder Werkstätten in all ihren 
Facetten kennenlernen und live er-
leben, welche Leistungen Menschen 
mit Behinderung täglich mit der 
richtigen Assistenz erbringen. Unse-
re Fachleute informieren auch über 
die Vielfalt der Wohnangebote, die 
aktuell etwa 500 Personen nutzen. 
Gesundheit (tiergestützte Therapie), 
Freizeit (inklusive Angebote im  

LeWe-Klub) und die Tagesstruktur 
für Seniorinnen und Senioren sind 
weitere Themen des Tages. Die gro-
ße Bühne lockt wie immer mit Infos 
und kurzweiliger Unterhaltung. Im 
gemütlichen Budendorf drum herum 
findet man allerei leckere Snacks. 

Die Werkstatträume laden zum 
Besichtigen und über die Schulter 
schauen an den exemplarischen 
Arbeitsplätzen ein. Wer mit dem 
Auto kommt: Reichlich Parkmöglich-
keiten gibt es wieder auf der Wiese 
am Ende der Wichernstraße.

A K T U E LLE S
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A K T U E L L E S

Der Vivendi-Lenkungsausschuss: Friederich Loheide, Katharina Hegge, Andreas Laumann-Rojer, Wilfried Koopmann, Andrea Spieker und  
Andrej Robertus (von links, es fehlt Jörn Winter).

Die Einführung der neuen Software 
Connext Vivendi geht weiter: Termine 
für Umsetzung und Schulung sind 
abgestimmt. Seit November laufen 
zentrale Organisationsgespräche mit 
den Vertretern von Connext Vivendi, 
in denen fachliche und technische 
Grundlagen für die künftige Nutzung 
gelegt werden. Auf dieser Basis wird 
die Software konfiguriert: Für die 
Ledder Werkstätten und die Reha 
GmbH werden grundlegende Ein-
stellungen vorgenommen, die eine 
spätere Nutzung im Arbeitsalltag 
ermöglichen. Ist die Konfiguration 
abgeschlossen, kann der praktische 
Einsatz beginnen.

Derzeit arbeiten unsere Fachleute 
aus verschiedenen Bereichen eng 
zusammen und legen fest, wie sich 
bestehende Prozesse in der Software 
abbilden. Ab Januar starten die 
Schulungen zu den Modulen. Dabei 
geht es zum Beispiel um die Über-

nahme und Pflege von Stammdaten 
zu Mitarbeitern, Beschäftigten, Klien-
ten und Nutzern. Damit das Wissen 
anschließend in die Teams gelangt, 
entsteht parallel ein internes Schu-
lungskonzept. Dafür werden Multi-
plikatoren benannt, die Schulungs-
inhalte vor Ort weitergeben.

Als erster zentraler Schritt der 
Einführung wird die Leistungsab-
rechnung auf das neue System 
umgestellt. Aktuell laufen bereits 
Anpassungen bestehender Abläufe 
und viele kleine Schritte, um den 
reibungslosen Übergang sicherzu-
stellen. Damit die Umstellung gut 
vorbereitet werden kann, ist es wich-
tig, dass unsere Fachleute verstehen, 
wie die Software funktioniert und 
arbeitet. Deshalb haben einige  
Ko-llegen Einblicke in die Anwen-
dung erhalten und können mit der 
Demo-Datenbank praxisnah auspro-

bieren, wie die Prozesse künftig im 
System abgebildet werden.
Die fachliche und organisatorische 
Projektleitung (Andrej Robertus, Ver-
waltungsleitung), Friedrich Loheide 
(IT-Abteilungsleitung) und Andrea 
Spieker (Projektmanagement) be-
richtet regelmäßig dem Projekt-Len-
kungsausschuss. Dieses Gremium 
setzt sich aus der Unternehmens-
leitung der Ledder Werkstätten und 
der Reha GmbH zusammen. In die-
sen Sitzungen werden Projektstand 
vorgestellt und weitere zentrale 
Schritte abgestimmt.

Die Software Vivendi von Connext 
ist eine modulare Lösung für soziale 
Einrichtungen. Sie erleichtert die 
digitale Verwaltung, automatisiert 
Workflows, spart Zeit und reduziert 
Fehler. Die mobile Nutzung ermög-
licht außerdem flexibles Arbeiten 
und entlastet die Verwaltung.

Vivendi kommt – Einführung der neuen Software nimmt Fahrt auf



Laggenbeck. „Es freut uns sehr, dass 
wir heute so viele hier begrüßen kön-
nen“, sagte Wilfried Koopmann zu 80 
Rentnerinnen und Rentnern, die sich 
am 1. Oktober auf „Holtkamps Deele“ 
trafen. Der Geschäftsführer stellte 
sich selbst als „den Neuen“ vor, der ja 
eigentlich „bei Ihnen sitzen müsste“, 
da er schon im Ruhestand als Vor-
standsvorsitzender der Perthes- 
Stiftung gewesen sei. Die Aufgabe 
in Ledde, bis Juni 2026, habe er aber 
gerne übernommen. Philipp Kuhl 
von der MAV und Karin Wahlbrink-
Schmitz (SBV) freuten sich über 
die gute Resonanz, bevor Andreas 
Laumann-Rojer im Streifzug durch 
die Einrichtung die vielen Verände-
rungen skizzierte.
150 Rentnerinnen und Rentner 

Nach sieben Jahren 
wieder Rentnertreffen

waren eingeladen worden. 40 hatten 
sich persönlich abgemeldet und 80 
schließlich den Weg nach Laggen-
beck gefunden. Eingeführt worden 
war diese Veranstaltung 2017 mit 
einem „Westfälischen Abend“ in 

Ledde, weil die wachsende Zahl der 
Ruheständler die Kapazitäten der 
da noch hausinternen Adventsfeier 
sprengte. 
2018 hatte die letzte Auflage statt-
gefunden.

8

80 Rentnerinnen und Rentner kamen zur Feier auf Holtkamps Deele und verbrachten

gemütliche Stunden miteinander.

Den ersten Auftrag außer Haus hat unser Team "BälLeWerk" aus Ibbenbüren bekommen. 
Hier sind die Beschäftigten noch beim Testlauf in Ledde im Einsatz.

Ibbenbüren. Wir möchten profes-
sionelle Bällebadreinigung anbieten 
und waren am 23. Oktober erstmals 
auf dem Markt. Die Ibbenbürener 
DRK-Kita „Schatzkiste“ hatte unsere 
Dienstleistung bestellt.

„BälLeWerk“: Wir bieten Bällebad-Reinigung an

Bällebäder gehören zur Standard-
ausstattung vieler Kindergärten 
und Spieleparadiese. Problem: Wer 
reinigt die Bälle? Hier kommt unsere 
Reinigungsmaschine ins Spiel, die 
wir bereits 2004 für den Eigenbedarf 

angeschafft haben. Das holländische 
Gerät arbeitet mit einem leistungs-
starken Gebläse, das die Bälle mittels 
flexiblem Schlauch ansaugt und 
in einen Tank zur Reinigung bläst. 
Eine gesundheitlich unbedenkliche 
Waschlotion wurde angeschafft,  
sodass man auf desinfizierendes 
Chlor verzichten kann.
Einen letzten Testlauf vor dem ersten 
Außeneinsatz hatten Peter Spellmeier, 
Sarah Buddenberg und Sebastian 
Hagenburger am 13. Oktober im AB 
SMB Ledde absolviert.
Aktuell kostet den Kunden eine Rei-
nigung bei vier Kubikmetern Bälle 
160 Euro Brutto, wobei jeder weitere 
Kubikmeter mit 28 Euro zu Buche 
schlägt. 
Ansprechpartner ist unser Mitarbei-
ter Frank Altevogt (T 05482 72-169).



Ledde. Ab Januar wechseln wir das 
Beförderungsunternehmen für unsere 
Beschäftigten. Alle Fahrten über-
nehmen die Firmen TMS (Viersen), 
„Sei Mobil“ (Warendorf), Taxi Schwarz 
(Ibbenbüren) und Taxi Balaman  
(Lengerich). 
Gemäß EU-Recht sind Werkstattlinien 
alle fünf Jahre neu auszuschreiben. 
Ausschreibung und Auswahlver-
fahren waren bis September nach 
Vorgaben des LWL geschehen. Mitte 
September waren diejenigen Firmen, 
die die besten Angebote abgaben, 
informiert. Ende September bekamen 
Beschäftigte, Angehörige sowie die 
gesetzlichen Vertreterinnen und 
Vertreter Nachricht. Im Dezember 
haben alle Beschäftigten konkrete 

Beförderung ab Januar 
durch neue Unternehmen

Infos zu dem ab 2026 für sie zustän-
digen Unternehmen, Linien und Ab-
fahrtszeiten sowie Ansprechpartnern 
bekommen.
Noch bis zur Weihnachtspause 
werden 800 Personen täglich durch 
die Verkehrsbetriebe Kipp (VBK) 

als Generalunternehmer befördert. 
Für die neue Ausschreibung hatten 
die VBK kein Angebot abgegeben. 
Ausgeschrieben wurden insgesamt 
elf Lose, die sich an Postleitzahlen 
orientieren und nun wieder für fünf 
Jahre vergeben sind.
 

Ledde. Unsere Gruppe Orientalischer 
Tanz hat zwar noch viel Zeit bis zum 
Frühjahr, aber die Vorfreude ist riesig: 
Am 7. März, Vortag des Weltfrauen-
tages 2026, planen Trainerin Astrid 
Dauwe-Roßberg und 15 Beschäftigte 
einen großen Event. Um 19 Uhr wird 
das Tanzfest „Lumina“ im Bürger-
haus Ibbenbüren beginnen. Rund 50 

Orientalischer Tanz: Riesen-Event zum Weltfrauentag 2026

Frauen aus insgesamt acht Gruppen, 
die Astrid Dauwe-Roßberg aktuell 
trainiert, treten dort auf.
Schon zwei Mal, 2018 und 2023, 
hatten ihre Bauchtanz-Ensembles 
in die Alte Kirche Hagen eingeladen. 
Mit Riesenprogramm und 2023 auch 
mit üppigem Büfett. Da kamen über 
300 Gäste, weshalb sich die Trainerin 

auch gar keinen Stress macht, den 
nochmal deutlich größeren Saal des 
Bürgerhauses gut zu füllen. Der Kar-
tenvorverkauf hat im November über 
die VHS Ibbenbüren, Veranstalter des 
Tanzfestes, begonnen. Karten kosten 
zwölf Euro auf allen Plätzen.
Bewegungseingeschränkte Frauen, 
Frauen mit Trisomie, Frauen mit und 
ohne Migrationshintergrund erarbei-
ten raffinierte Choreografien, genie-
ßen die exotische Auszeit im westfäli-
schen Herbst und haben gemeinsam 
viel Spaß, was ganz sicher auch mit 
der geduldigen, respektvollen Art 
ihrer Trainerin zu tun hat.
Jeweils eine Stunde Training pro Wo-
che ist nicht viel, sodass schon jetzt 
intensiv für „Lumina“ geprobt wird. 
Am 7. März werde es eine schöne Mo-
deration geben. Das Publikum dürfe 
sich auf tolles Licht, Schleier, Fächer, 
sogenannte Isis-Flügel sowie viel mo-
derne und traditionelle orientalische 
Musik freuen, verrät Astrid Dauwe-
Roßberg.

Freut sich schon sehr auf ihren großen Auftritt: unsere Gruppe Orientalischer Tanz. Am 7. März 
lädt sie mit 35 weiteren Tänzerinnen zum Tanzfest "Lumina"  in Ibbenbürens Bürgerhaus ein.
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Dieses Bild gehört bald der Vergangenheit an. Ab Januar befördern andere Unternehmen 
täglich 800 Beschäftigte der Ledder Werkstätten.

A K T U E L L E S
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Der neue Uphof: 
moderner, barrierefreier
Wohnraum für zwölf Menschen

Zum ersten Mal fort vom Elternhaus, 
der Wechsel aus dem Betreuten 
Wohnen hierher, auch Umzüge von 
anderen Wohnanbietern: Die zwölf 
Personen, die am Uphof 9 einziehen 
werden, sind sehr unterschiedlich. 
Unser Angebot Intensiv Betreutes 
Wohnen (IBW) in Ibbenbüren be-
ginnt in ein paar Wochen. Zwölf 
Menschen ganz unterschiedlichen 
Alters, mit verschiedenen Assistenz-
bedarfen ziehen direkt gegenüber 
dem Finanzamt ein. Zentral, ruhig, 
barrierefrei, schön: Sie beziehen mo-
dernen, angemessenen Wohnraum.

Alle sind total gespannt 
Jana Bastert hat alle in unsere Ge-
schäftsstelle Wohnen an der Holster-
kampstraße eingeladen. Und alle, 
ganz besonders die baldigen Nutzer-
innen und Nutzer, sind total ge-
spannt, was da auf sie zukommt. Im 
Leben der meisten ist es ein großer, 
ein wichtiger Schritt in eine neue 
Selbstständigkeit.

Verteilt über vier Etagen samt Staffel-
geschoss stehen ihnen eigene, gut 50 
Quadratmeter große, gut ausgestat-
tete Apartments mit W-LAN, dem 
großzügigen Gemeinschaftsraum 
im Erdgeschoss und ein Aufzug zur 
Verfügung. Hinzu kommt die hohe 
Präsenz durch unsere Fachkräfte 
während der arbeitsfreien Zeit, denn 
das zeichnet IBW aus: Auch Men-
schen mit höheren Hilfebedarfen, 
denen die Fachleistungsstunden im 

Betreuten Wohnen nicht ausreichen 
zur Organisation ihres Lebensalltags, 
nutzen IBW. Doch zugleich genießen 
sie hier eine neue Selbstständigkeit, 
weil sie genau ihr individuell nötiges 
Maß an Assistenz bekommen.

Ein „echter Neustart“ 
Bei der Versammlung sagen einige 
Eltern, dass es ein „echter Neustart“ 
für sie und ihre erwachsenen Kinder 
sei. Die durchgehende Betreuung 
nach dem Feierabend in der Werk-
statt sei so wichtig und dass be-
stimmt eine schöne Gemeinschaft 
entstehe.

Das 1000 Quadratmeter-Areal für 
dieses Projekt hat die BMS-Immo-
bilien bebaut. Wir sind Partner des 
freundlichen Ibbenbürener Inves-
torentrios Michel Baune, Markus 
Menger und Jürgen Sundermann 

Die Uphof-Baustelle: So ginǵ s voran ...

Der Jackpot
ist das, sagen Nutzer und Eltern 
bei der Versammlung am  
23. Oktober
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und haben den Mietvertrag im 
Oktober 2024 unterschrieben. Der 
Neubau liegt zentral: Aus den Fens-
tern im zweiten Obergeschoss sehen 
die Nutzer den Turm der Christuskir-
che; zu unserem Famano-Café sind 
es wenige 100 Meter Fußweg, zum 
Bahnhof ebenfalls.

Individuelle, barrierefreie und 
moderne Wohnangebote
Nicht nur für die zwölf Menschen 
mit Behinderung beginnt ein neues 
Kapitel. Auch wir entwickeln uns mit 
diesem Wohnangebot weiter. 

Viele Menschen mit erhöhten 
Hilfebedarfen möchten selbststän-
dig wohnen, brauchen in ihrem 
Alltag – auch an Wochenenden – 
bestimmte Hilfen, die das IBW bietet. 
Die große Nachfrage nach den zwölf 
Apartments (siehe Kasten) beweist: 
Individuelle, barrierefreie und moderne 
Wohnangebote für Erwachsene  
mit höheren Unterstützungs- 
bedarfen in Stadtlage sind rar.  
Deshalb entspricht unser IBW auch 
den Erwartungen des Landschafts-
verbandes Westfalen-Lippe als  
Leistungsträger.

Erfahrung als IBW-Leistungserbringer 
haben wir in Mettingen sammeln 
können: Sieben Nutzerinnen und 
Nutzer leben im Ortszentrum in der 
durch eine Elterninitiative  
gegründeten und realisierten Wohn-
initiative Mettingen (WIM). Die 
Betreuungs- und Assistenzleistun-
gen erbringen wir dort. Ein echtes 
Erfolgsprojekt, das wir jetzt in Eigen-
regie in Ibbenbüren fortsetzen.

Die jungen Leute, die bald ihr  
Elternhaus verlassen, sind  
verständlicherweise total aufgeregt 

Markus Menger und Michel Baune (BMS-Immobilien, auf unserem Bild fehlt Jürgen Sundermann), Alexandra Senkel (Fachbereich 
Liegenschaften) und Jana Bastert (Geschäftsbereichsleitung Betreutes Wohnen, von links) vor Ort.



Wer wohnt denn nun 
neben mir?

Zukünftige IBW-Nutzer 
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während der Versammlung: 
Wer wohnt neben wem? 
Sind wir auf einer Etage?  
Muss ich selbst kochen? 
Wo kann ich mein E-Bike abstellen? 

Das Leben in der vertrauten Haus-
gemeinschaft wünschen sich alle 
Nutzerinnen und Nutzer. Neben der 
privaten Freizeit soll es schöne, 
gemeinsame Aktivitäten geben. 
Danach fragen an diesem Abend 
natürlich vor allem Eltern, die ihr 
Kind nun loslassen.

Mit der geplanten Bauzeit von gut 
einem Jahr ist die BMS-Immobilien 
GmbH ausgekommen. Die Zusam-
menarbeit mit der Wohnraumförde-
rung und der Wohn- und Teilhabe-
gesetzbehörde des Kreises Steinfurt 
hat gut funktioniert, ebenso die 
Zusammenarbeit mit dem Land-
schaftsverband Westfalen-Lippe 
(LWL) und dem Fachdienst Stadtpla-

nung-Bauordnung der Stadt Ibben-
büren wegen der Baugenehmigung.
Ab Februar können wir am Uphof 
mit unseren Fach- und Ergänzungs-

kräften zwölf Nutzerinnen und Nut-
zer auf ihrem Weg begleiten. In ein 
selbstbestimmtes Leben in einem 
modernen Wohnraum.

Lernende Gemeinschaft
Von anfangs über 50 Anfragenden 
haben schließlich fast 40 das Haus 
besichtigt. Zwölf Personen wurden 
nach den individuellen Bedarfen 
ausgesucht, die Intensiv Betreutes 
Wohnen auch nachhaltig abdecken 
und bedienen kann, sodass das Kon-
zept mit hoher Präsenz bei Tag und 
Nacht ohne pflegerische Leistungen 
passend ist.
Wichtiges Detail: Persönliche Pflege  
ist durch die Nutzerinnen und Nutzer 
selbst zu leisten oder decken aus-
schließlich externe Dienste ab. Der 

Fokus am Uphof liegt auf der Idee 
der lernenden Wohngemeinschaft, 
die jede und jeder nutzen kann, aber 
nicht nutzen muss. Allerdings würde 
eine Person, die gemeinschaftliche 
Angebote niemals wahrnimmt, das 
Wohnangebot jemandem vorenthal-
ten, der von Gemeinschaft und  
Synergieeffekten stark profitiert. 
Also: Im Mittelpunkt stehen das har-
monische Zusammenleben aller und 
 die Begleitung durch ihre Fallmana-
ger, um alle gut auf ihrem Weg zur 

Selbstständigkeit zu unter- 
stützen.
Der Großteil der zwölf Personen 
ist zwischen 20 und 40 Jahren 
alt. Für einige bedeutet die erste 
eigene Wohnung vor allem das 
Erlernen der Grundlagen und 
Kompetenzen zur eigenständigen 
Haushaltsführung. Erfahrenere 
Nutzer etwa aus dem Betreuten 
Wohnen bringen natürlich einiges 
an Kompetenzen mit.

Nutzerinnen und Nutzer, Andrea Rieke (Fachdienst Teilhabe) und Geschäftsbereichs- 
leitung Jana Bastert: Fragen gibt es eine ganze Menge, aber niemand ist allein damit.

Sind wir auf einer Etage? 
Muss ich selbst kochen? 

Wo kann ich mein  
E-Bike abstellen? 
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Unser Fachdienst Teilhabe hat, als 
die Umsetzung des IBW-Projekts 
Uphof feststand, sein Portfolio er-
weitert. Mitarbeiterin Andrea Rieke 
berichtet über den Prozess:

„In vielen Info- und Beratungsge-
sprächen mit Interessenten und 
Angehörigen haben wir übers IBW- 
Projekt berichtet und das Wohnset-
ting genau beschrieben. Anschlie-
ßend haben wir über etwa andert-
halb Jahre eine Interessentenliste 
erstellt, die zeitweise aus 54 Personen 
bestand. Alle Interessenten und 
ihre Bedarfe wurden immer wieder 
aktualisiert und durch Befragungen 
genauer beleuchtet. Im regelmä-
ßigen Austausch mit den BeWo-
Verantwortlichen und anhand des 
Leistungskonzeptes kristallisierte 
sich eine Zielgruppe heraus, die die 
Bedarfe für die intensiv betreute 
Wohnform mitbrachte. 

Fachdienst Teilhabe steuerte Auswahl
Besichtigung in zwei Zeitfenstern
Alle Interessenten wurden am 6. Ok-
tober zur Besichtigung des Rohbaus 
eingeladen, begleitet von Geschäfts-
bereichsleitung Jana Bastert, Be-
reichsleiter Christopher Nixdorf und 
unserem Fachdienst. Wir haben uns 
Notizen gemacht, Gruppendynamiken 
gut beobachtet und festgehalten. 
Zeitnah, drei Tage später, haben wir 
unsere Eindrücke zusammenge- 
tragen und eine erste Liste erstellt.

Schnelle Einigung
Wir waren uns schnell einig und 
konnten zwölf Personen ein Wohn-
angebot machen. Diese zwölf wurden 
am 23. Oktober mit ihren Eltern und 
Betreuenden in die Geschäftsstelle 
Wohnen zum ersten gemeinsamen 
Nachmittag eingeladen.

Heiße Phase der Antragstellung 
Nun ging es in die heiße Phase 

der Antragstellung. In Gesprächen 
wurden individuelle Bedarfe anhand 
von neun Lebensbereichen erhoben, 
exakt beschrieben, die Leit- und 
Handlungsziele formuliert und Maß-
nahmen benannt, die letztendlich 
die individuelle Assistenzplanung  
ergeben. Am Ende hatten wir für 
jede Nutzerin und jeden Nutzer 
einen Umfang und eine Summe 
an Fachleistungsstunden (FLS) und 
Assistenzleistungsstunden (ALS), 
die in enger Abstimmung mit dem 
Leistungsträger LWL festgelegt und 
von unserem IBW-Team pro Woche 
erbracht werden, ganz individuell 
und den Bedürfnissen entsprechend.
Die FLS und ALS lassen sich jederzeit 
in Abstimmung mit dem LWL an-
passen, also erhöhen oder reduzie-
ren. Ich denke, wir werden dort eine 
tolle Wohngemeinschaft haben, mit 
vielen individuellen Charakteren und 
mit ganz viel Potenzial.“

Bilden das Team vom Fachdienst Teilhabe in der Geschäftsstelle Wohnen an der Holsterkampstraße in Ibbenbüren: 
Andrea Rieke, Raphael Nigbur und Sandra Dierkes (von links).
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30 Jahre Betreutes Wohnen: Viele Bürgermeisterinnen und Bürgermeister der Region, unsere Aufsichtsräte und Gesellschafter kamen zu unserer 
Jubiläumsfeier nach Ibbenbüren.

Mitten in den 
Kommunen ange-
kommen, wo das 
Leben spielt 
André Ost 
SUPERINTENDENT/VORSITZENDER 
UNSERES AUFSICHTSRATES

Eine echte 
Erfolgsgeschichte 
Wilfried Koopmann
GESCHÄFTSFÜHRER LEDDER 
WERKSTÄTTEN GGMBH
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30 Jahre Betreutes Wohnen: 
Wir feiern Jubiläum
Spätsommerwetter, ein kleines,  
feines Programm, hunderte Gäste:  
30 Jahre Betreutes Wohnen haben 
wir am 29. August gebührend feiert. 
Mit fast allen Bürgermeisterinnen 
und Bürgermeistern aus unserer 
Einzugsgebiet, Aufsichtsrat und 
Gesellschaftern, Angehörigen, Be-
treuerinnen und Betreuern, unseren 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und 
vielen Klientinnen und Klienten.

Mit unserer Tochter, der Reha GmbH 
in Lengerich, nutzen über 500 Men-
schen BeWo. Eine „echte Erfolgsge-
schichte“, betonte Geschäftsführer 
Wilfried Koopmann zur Begrüßung 
im Festzelt vor der Geschäftsstelle 
Wohnen an der Ibbenbürener  
Holsterkampstraße.

Der Spagat aus Fürsorge und Loslas-
sen, auch Zweifel am Erfolg, hätten 
die Anfangszeit in den 1990er Jahren 
maßgeblich geprägt. Der Aufbruch 
in die damals ungewisse Zukunft sei 
am Ende zu einer Reise geworden, 
die sich mehr als gelohnt habe, so 
Wilfried Koopmann. 1995 habe sich 
diese Einrichtung maßgeblich über 
das Thema Arbeit definiert, sagte 
André Ost, Superintendent und 

Vorsitzender unseres Aufsichtsrates. 
Heute sei man, dank der 16 BeWo-
Standorte, „mitten in den Kommu-
nen angekommen, wo das Leben 
spielt“.



Auch die Wohninitiative Mettingen (WIM) feierte unser Jubiläum mit. Bei tollem Spätsommer-
wetter fand beinahe alles im Freien statt.

Im Festzeit gab es vor viel Publikum kurze Grußworte von Superintendent André Ost, unserer 
Unternehmensleitung und Geschäftsbereichsleitung.
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Über 50 Menschen haben sich für 
das Haus am Uphof interessiert. Fast 
40 haben es angeschaut. Zwölf kön-
nen jetzt in den Uphof einziehen. Sie 
brauchen verschiedene Sachen.

Das Haus kann diese Sachen gut 
machen. Zum Beispiel: Die Men-
schen bekommen immer Hilfe. 
Das heißt: 24 Stunden am Tag und 
sieben Tage in der Woche. Aber die 
Menschen bekommen keine Pflege. 
Wichtige Infos: Wenn man Pflege 
braucht, muss man selber einen 
Pflegedienst beauftragen. Oder  
man sorgt für sich selbst.

Der Uphof ist eine lernende Wohn-
gemeinschaft. Das heißt: Man kann 
dort viel lernen.

Man kann Angebote nutzen. Man 
muss Angebote aber nicht nutzen. 
Vielleicht möchte eine Person nie 
bei Gemeinschafts-Angeboten mit-
machen. Aber eine andere Person 
möchte gerne mitmachen und viel 
lernen. Dann bekommt sie besser 
einen Platz.

Das Ziel der Wohngemeinschaft 
ist: Alle sollen gut zusammenleben 
können. Und alle sollen selbst- 
ständiger werden. Dabei helfen die 
Fall-Manager. Die meisten von den 
zwölf Personen sind zwischen 20 
und 40 Jahren alt. Manche haben 
zum ersten Mal eine eigene  
Wohnung.

Sie lernen dort: Wie kann man einen 
Haushalt gut machen?
Manche Personen haben schon im 
Betreuten Wohnen gelebt. Diese 
Personen können oft schon viele 
Sachen.

Leichte Sprache
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280 Klientinnen und Klienten, 54 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 
sechs Teams  seien BeWo heute, so 
Andreas Laumann-Rojer (Unterneh-
mensleitung). Aus der damals neuen 
Sichtweise auf Ressourcen von Men-
schen sei eine moderne, personen-
zentrierte Begleitung geworden.
In kleinen Interviews mit Klientinnen, 
die Jana Bastert (Geschäftsbereichs-

leitung Betreutes Wohnen) führte, 
erfuhr das Publikum etwas über den 
Wohn-Alltag, gegenseitiges Vertrauen 
und die Hilfe, die man jederzeit  
bekommen kann. 
Uwe Spellmeier, allererster Nutzer 
des damals Ambulant Betreuten 
Wohnens, wurde mit einem Präsent 
aus unserer Kaffeemanufaktur 
geehrt.



Ersatzbau Besondere Wohnform
An der Diekwiese kommt
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Moderner, angemessen ausgestatteter 
Wohnraum für 24 Menschen mit 
geistiger Behinderung und körper-
lichen Beeinträchtigungen. In einem 
klug konzipierten Gebäude, das allen 
Bedarfen dieser Zielgruppe gerecht 
wird und zugleich soziale Teilhabe, 
einfach ein schönes gemeinschaft- 
liches Leben fördert. Und eine  
Adresse, deren Sozialraum sich sozu-
sagen vor der Haustür öffnet: Unser 
Neubau-Projekt „An der Diekwiese“ 
vereint all das in sich. Ein Ersatzbau 
für unsere Besondere Wohnform ist 
es, den wir mit den Ibbenbürener  
Investoren Karl und Carlo Markmeyer   
sowie Moritz Meyer realisieren 
möchten. Anfang 2026 soll Baube-
ginn sein; für den Bezug kalkulieren 
die Bauherren vorsichtig den Herbst 
2027.
Was wir An der Diekwiese 37 um-
setzen möchten, ist eine wichtige 
Innovation: Die Ledder Werkstätten 
bieten 24 Menschen mit hohen Hilfe-

bedarfen hochwertigen Wohnraum 
an mit allem, was zu einer zeitge- 
mäßen Besonderen Wohnform  
gehört. Man kann sich leicht vorstellen, 
dass es dazu vieler Akteure bedarf, 
die so ein Projekt wollen und nach-
haltig und verlässlich unterstützen: 
Die Zusammenarbeit mit den  
Investoren, dem Kreis Steinfurt 
(Wohnraumförderung und Wohn- 
und Teilhabegesetz-Behörde), dem 
LWL als Leistungsträger, dem  
Ministerium für Heimat, Kommuna-
les, Bauen und Digitalisierung, der 
Stadt und Architekt Mehdi Moshfeghi 
(Hamburg) sei einfach hervorragend, 
betont Andrea Hoffmann.
Unsere Fachfrau für strategische 
Unternehmensentwicklung arbeitet 
mit der Projektgruppe Diekwiese - 
bestehend aus ihr, Frank Lammers 
(Controlling) und Timo Bardelmeier 
(Leitung Gebäudemanagement) - 
seit Anfang vergangenen Jahres an 
der Umsetzung. 

Was erwartet die 24 Nutzerinnen 
und Nutzer auf insgesamt 1200 
Quadratmeter Nutzfläche? 
Im dreigeschossigen Gebäude mit 
Aasee-Blick entstehen pro Geschoss 
acht Einzelzimmer mit Einzelbad. 
Jeweils eines der Zimmer pro Etage 
entspricht den Anforderungen an die 
Barrierefreiheit für Rollstuhlfahrer. 
Bodentiefe Fenster ermöglichen den 
Blick nach draußen. Fenster haben 
auch die außenliegenden Bäder. 
Fahrstuhl und zwei Treppenhäuser 
verbinden die Geschosse.
Gemeinschaft soll an der Diekwiese 
täglich gelebt werden: Jeder Wohn-
gruppe steht ein Gemeinschafts-
raum mit Küche zur Verfügung, wo 
die täglichen Mahlzeiten und vieles 
mehr stattfinden werden. Großzügige 
Terrassen erweitern diese Räume im 
Sommer sehr schön mit direktem 
Aasee-Blick. Der zusätzliche, große 
Gemeinschaftsraum im ersten OG 
macht gruppenübergreifend vieles 

Karl Markmeyer, Wilfried Koopmann, Moritz Meyer und Andreas Laumann-Rojer (vorne, von links) sowie Ann-Marie Kampelmann (Assistenz der Ge-
schäftsführung) und Andrea Hoffmann und Frank Lammers (Projektgruppe An der Diekwiese, hinten, von links).
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denkbar; die Hausgemeinschaft hat 
da wirklich alle Möglichkeiten. Büro 
und Pflegebad sowie ein Snoezel-
raum mit entsprechender Ausstattung 
im ersten OG gehören ebenfalls zur 
Ausstattung. Hohe Aufenthaltsqualität 
bietet der Dachgarten im zweiten 
OG. 
Hinzu kommt der besagte Sozial- 
raum: Das Naherholungsgebiet 
Aasee beginnt sozusagen hinter der 
Außerterrasse. Ibbenbürens Innen-
stadt, Bushaltestelle und der Bahn-
hof sind gut zu erreichen, ebenso 
die Praxis für Ergotherapie der 
Reha GmbH. Damit finden Men-
schen mit schweren kognitiven und 
körperlichen Einschränkungen, die 
dauerhaft auf qualifizierte Assistenz 
und Pflege angewiesen sind, ein 
wunderbares Wohnangebot, das 
neben unserer individuellen Leis-
tungserbringung viele individuelle 
und gemeinsame Möglichkeiten der 
Teilhabe beinhaltet.

Nicht zuletzt ist das Projekt An der 
Diekwiese sicherlich auch ein wichti-
ges Signal für unsere Ledder Werk-
stätten: Im Wohnen tut sich was! Im 
Februar 2026 öffnet unser Intensiv 
Betreutes Wohnen am Uphof, eben-
falls in Ibbenbüren, und am Aasee 
wird sich der Baukran für unseren 
Ersatzbau Besondere Wohnform 
drehen. Die Freude darüber war ganz 
sicher auf beiden Seiten groß, als 
unsere Unternehmensleitung den 
(langfristigen) Mietvertrag für die Be-
sondere Wohnform An der Diekwie-
se gemeinsam mit den Investoren 
am 14. November in Ledde unter-
schrieben hat.

Der Bauplatz beinahe direkt am Aasee Ibbenbüren: Hier soll der Ersatzbau Besondere  
Wohnform entstehen.

Wir bauen ein neues Haus. Dort ist 
Platz für 24 Menschen. Sie sollen 
gut zusammenleben können. Und 
sie sollen in der Gesellschaft auch 
mitmachen können. Dafür ist das 
Haus gut geplant. Wir bauen das 
Haus mit Ibbenbürener Investo-
ren. Investoren sind Menschen, die 
Geld ausgeben für ein Projekt. Die 
Investoren sind: Karl Markmeyer,  
Carlo Markmeyer und Moritz  
Meyer.
Für das Projekt müssen viele Men-
schen mitmachen und es lange 
und sicher unterstützen.
Das sind die Investoren, die Stadt, 
der Kreis Steinfurt, die Wohn- und 
Teilhabegesetz-Behörde, der LWL 
und der Architekt Mehdi Mosh-
feghi aus Hamburg. Eine Projekt-
Gruppe plant für uns. Die Projekt-
Gruppe besteht aus: Andrea 
Hoffmann, Frank Lammers und 
Timo Bardelmeier.
Das Haus hat 1200 Quadratmeter 
Fläche. Das Haus hat 3 Stockwerke. 

In jedem Stock-Werk gibt es 8 
Zimmer. Jedes Zimmer hat ein 
eigenes Bad. Ein Zimmer in jedem 
Stock-Werk ist barrierefrei. Die 
Fenster gehen bis zum Boden. So 
können Menschen im Rollstuhl aus 
dem Fenster sehen.
Die Menschen sollen an der 
Diekwiese zusammenleben. Jede 
Wohngruppe hat einen Gemein-
schaftsraum. In dem Gemein-
schaftsraum gibt es eine Küche. 
Dort kann man zusammen essen 
und andere Sachen machen. Im 
Sommer kann man auch auf die 
Terrasse gehen. Von der Terrasse 
aus kann man den Aasee sehen. Es 
gibt auch einen großen Gemein-
schaftsraum im ersten Stock. Dort 
können alle Gruppen zusammen 
sein.
Wir haben am 14. November einen 
Mietvertrag unterschrieben. Das 
hat unsere Unternehmensleitung 
mit den Investoren gemacht. Da-
rüber haben sich alle sehr gefreut.

Leichte Sprache
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Wilfried Koopmann und Andreas Laumann-Rojer (Unternehmensleitung), LWL-Sozialdezernent Takis Mehmet Ali, Andrea Hoffmann (Strate-
gische Unternehmensentwicklung), Kornelia Eschhaus (Geschäftsbereichsleitung Berufliche Bildung) und Markus Aulkemeier (Geschäfts-          
bereichsleitung Werkstatt, von links). 

LWL-Sozialdezernent  
Takis Mehmet Ali zu Gast
Landesrat Takis Mehmet Ali hat uns 
am 10. November besucht. Seit Januar 
ist der 34-Jährige als LWL-Sozialde-
zernent für die Eingliederungshilfe 
(Inklusionsamt Soziale Teilhabe und 
Inklusionsamt Arbeit) und das Amt 
für Soziales Entschädigungsrecht 
zuständig.
In der Gesprächsrunde ging es um 
Rahmenbedingungen der NRW-
Eingliederungshilfe, Bedarfe und 
Erwartungen des Leistungsträgers, 
die Weiterentwicklung von Wohn-, 
Betreuungs- und Arbeitsangeboten 
und Finanzierungsfragen.
Weitere Themen waren Chancen 
für spezialisierte Arbeitsangebote in 
der Werkstatt und im allgemeinen 

Arbeitsmarkt, der technische Fort-
schritt mit besonderem Blick auf 
unsere KI-Projekte, Notwendigkeiten 
und Möglichkeiten der Einrichtung 
von Betreuungsplätzen für Personen 
mit besonderen Betreuungsbedar-
fen und die Notwendigkeit der Wei-
terentwicklung in der Besonderen 
Wohnform.
Entsprechend besichtigte der  
Dezernent die Wichernstraße 16 (als 
Beispiel einer älteren Besonderen 
Wohnform aus den 1970er Jahren) 
und die Sundernstraße 5 (als Beispiel 
für ein modernes Projekt zur Befähi-
gung der Nutzerinnen und Nutzer in 
Richtung Betreutes Wohnen oder 
Intensiv Betreutes Wohnen).  

Auch das wertvolle NRW-Modell für 
Menschen mit Schwerst- und Mehr-
fachbehinderung (nur NRW bietet 
diesen Personen Teilhabe durch 
Arbeit in der Werkstatt an) war ein 
Diskussionspunkt. 
Durch seine Tätigkeiten in einer 
Komplexeinrichtung der Christopho-
rus-Gemeinschaft bringt Takis Mehmet 
Ali viel Vorerfahrung im Bereich der 
Eingliederungshilfe mit und hat 
in Baden-Württemberg über den 
Paritätischen Wohlfahrtsverband an 
der Umsetzung des Bundesteilhabe-
gesetzes mitgearbeitet. Von 2021 bis 
2024 war er SPD-Bundestagsmit-
glied.



„Mobil mit Rad“ hieß das bundes-
weite Modellprojekt der „Aktion 
Mensch“: Im Frühjahr konnten sich 
Werkstätten für Menschen mit Be-
hinderung, Senioreneinrichtungen 
und andere soziale Träger um eine 
Bezuschussung bewerben. Der För-
derantrag über unseren Förder-Lot-
sen Frank Lammert war erfolgreich: 
Das Bonner Kuratorium der „Aktion 
Mensch“ finanziert uns zwei Spezial-
fahrräder, die die Freizeitmöglichkei-
ten unserer Nutzerinnen und Nutzer 
der Besonderen Wohnform sehr 
schön erweitern. Am 25. September 
lieferte die Bremer Auftragsfirma 
dreirad.de die beiden Spezialfahr-
zeuge bei uns, in der Besonderen 
Wohnform an der Wichernstraße in 
Ledde, aus.

Es sind besondere Räder, konstruiert 
auch für Menschen mit körperlichen 
Einschränkungen: Ein Rollstuhltrans-
port-Rad ermöglicht es, eine Person 
samt Rollstuhl zu verladen und gut 
zu sichern. Das zweite Gefährt – der 
holländische Hersteller Vanraam 
nennt es „Fun 2 go train“ – besteht 
aus einem vierrädrigen Zugfahrzeug 
samt Hänger, sodass insgesamt sogar 
vier Personen radeln können.

Jedes der Fahrzeuge kostet etwa 
19000 Euro, weshalb der „Aktion 
Mensch“ ein großes Dankeschön der 
Ledder Werkstätten für die Förde-
rung gilt. Für „Mobil mit Rad“ lieferte 
Christina Heiken von dreirad.de bun-
desweit bei rund 150 Einrichtungen 
aus. Auch bei uns war das Interesse 
groß, denn die Bremerin wies unsere 
Mitarbeiter Saskia Frickenstein,  
Florian Richter und Toni Seitel 

(Wohneinrichtung Wichernstraße) 
sowie Linus Lietmann (Wohnein-
richtung Hof Feldmann) detailliert 
in die vielfältigen Möglichkeiten der 
Fahrzeuge ein. 

Ausflüge für Rollifahrer, spontane 
Einkäufe im Nachbardorf, zu mehre-
ren etwas unternehmen – Einsatz-
möglichkeiten gibt es viele. Routen 

"Aktion Mensch" finanziert zwei 
hochwertige Spezialräder

ohne allzu große Steigungen sind 
für die elektrisch unterstützten 
Räder kein Problem, zumal beim 
„Fun 2 go train“ alle vier Mitfahren-
den mittreten können, was den 
Akku schont. Auch für die beren-
teten Seniorinnen und Senioren in 
unserer Ledder Tagesstruktur Altes 
Pfarrhaus ist das neue Mobilitätsan-
gebot interessant.

Zwei Spezialräder für den Rollstuhltransport oder gleich vier Radelnde stehen nun in unserer 
Besonderen Wohneinrichtung Wichernstraße in Ledde bereit.
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Der Wahlvorstand: Ralf Bernsjann, Anne Strohmann, Bernd von der Assen und Rita Schulze- 
Temming-Hanhoff mit Begleitperson Nadine Blom (von links).

Das Auszählen der Stimmen war nochmal ein echter Marathon für den Wahlvorstand, denn 
hier ist große Genauigkeit gefragt. 
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Nach der Wahl: Der Werkstattrat
stellt sich personell neu auf
Der neue Werkstattrat steht: Zum 
Gremium gehören (in alphabetischer 
Reihenfolge)  Kai Ackermann, Askin 
Adam, Elke Ahlemeyer, Christina 
Aßmus, Mareike Aßmus, Janine 
Brieschke, Sylvia Bühner, Markus 
Dieks, Mika Frickenstein, Bianka 
Holtmann, Heidi Richter, Patrick 
Tenkhoff, und Nina Wagemakers. Am 
2. Dezember hat die konstituierende 
Sitzung stattgefunden. Den Vorsitz 
übernimmt Heidi Richter, die stellver-
tretenden Vorsitzenden sind Markus 
Dieks und Patrick Tenkhoff. 
Insgesamt 562 Stimmzettel wurden 
abgegeben; für die Wahl der Frauen-
beauftragten waren es 228 Stimm-
zettel. Hier wurden Claudia Hinken, 
Antje Zeitz und Jennifer Pierau 
gewählt. Schon der Wahlauftakt war 
vielversprechend gelaufen: Am 27. 
Oktober standen die Wählerinnen 
und Wähler in Ledde tatsächlich 
bis zum Eingang der Betriebsstätte 
Schlange, um ihre Stimme abzu-
geben. Gewählt wurde im kleinen 
Speisesaal an drei bereitgestellten 
Urnen, wo Fachkräfte für die Assis-
tenz bereitstanden.

35 Bewerberinnen und Bewerber 
(und damit deutlich weniger als 2021) 
stellten sich dieses Mal zur Abstim-
mung. Zugleich konnten die 489 
Frauen unter den insgesamt 1154 
Wahlberechtigten aus sieben Bewer-
berinnen die drei neuen Frauen-  
beauftragten wählen. Für dieses 
Ehrenamt stellten sich sieben Frauen 
zur Wahl.
Bereits im Frühsommer hatte der 
Wahlvorstand (Rita Schulze-Tem-
ming-Hannhoff, Anne Strohmann, 
Ralf Bernsjann und Bernd von der 
Assen) mit den umfangreichen Vor-
bereitungen der Wahlen begonnen. 



Der neue Werkstattrat, Vertretungsgremium für über 1200 Beschäftigte, hat sich am 2. Dezember zu seiner konstituierenden Siztung 
in Ledde getroffen.
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Den Werkstattrat haben die Ledder 
Werkstätten seit über 40 Jahren. Im 
Werkstattrat sind nur Menschen mit 
Behinderung, die in der Werkstatt 
arbeiten. Der Werkstattrat besteht 
aus 13 Mitgliedern. Er setzt sich für 
die Beschäftigten ein. Er ist das 
Sprach-Rohr zur Unternehmens- 
leitung. Der Werkstattrat macht sich 
in der Öffentlichkeit für die Werk-
statt stark. Er spricht mit Politikern. 
Er achtet darauf, dass alle gesetz-
lichen Regeln zur Mit-Wirkung ein-
gehalten werden.
Die Frauenbeauftragten vertreten 
weibliche Beschäftigte. Sie setzen 
sich für die Gleich-Stellung von Frauen 
in der Werkstatt ein. Sie machen be-
sondere Angebote für Frauen. Sie  
haben Termine mit der Unternehmens- 
leitung, um Rechte der Frauen zu 
besprechen

Leichte SpracheAls Vertrauensperson begleitete 
unsere Mitarbeiterin Nadine Blom 
den Vorstand. Zu wählen waren – 
aufgrund der geringeren Zahl der 
Beschäftigten – noch 13 statt bislang 
15 Werkstatträte. Neben der Urnen-
wahl war auch die Briefwahl mög-
lich.
Der gut vorbereitete, sechseitige 
Wahlbogen bildete neben dem 
Namen und der Betriebsstätte auch 
Porträts der Kandidaten ab, um allen 
die Möglichkeit der Stimmabgabe 
zu ermöglichen. Beim Start am 27. 
Oktober, aber auch in den anderen 
„Wahllokalen“,  wussten viele  
Wählerinnen und Wähler recht gut 
Bescheid über die Kandidaten,  
sodass die angebotenen Informa-
tionen und Wahlvideos über die 
"HörBar" im Vorfeld offenbar gut 
angenommen worden waren.
Gewählt wurde am 27. und 28. 
Oktober in Ledde (BST Ledde, Hof 
Feldmann, LebensMittelpunkt), am 

29. Oktober bei Kipp, am 30. Oktober 
bei Zwenger (Glücksburger Straße, 
Gausepohl, Café Famano und Kaffee-
manufaktur), am 31. Oktober an der 
Maybachstraße, am 3. November in 
Riesenbeck, am 4. November in  
Saerbeck (Betriebsstätte und Bio-
energiepark) und am 5. November in 
Settel.
Am 6. und 7. November fand dann 
die öffentliche Auszählung im Ledder 
Fachwerkhaus statt, was nochmal 
zum echten Marathon für den Wahl-
ausschuss wurde: Anderthalb Tage 
lang sortierten die Mitglieder Wahl-
zettel, führten Strichlisten, über-
prüften Ergebnisse und werteten die 
Stimmabgaben für die Frauenbeauf-
tragten aus.
Als Mitglieder sind neben der Vor-
sitzenden Susanne Hielscher ihr 
Stellvertreter Michael Otte und Uwe 
Spellmeyer sowie Peter Miltrup, Nico 
Naßmacher und Patrick Aufderhaar 
ausgeschieden.



Unsere Physiotherapiepraxis „Vita-
Plus“ ist vom Ladberger Bildungs-
zentrum in die  Holsterkampstraße 
(Geschäftsstelle Wohnen in Ibbenbüren) 
umgezogen. Technische Vorarbeiten  
für die neuen Praxisräume hat 
unsere Haustechnik geleistet und 
zum Beispiel einen neuen Fußboden 
verlegt, um die gesetzlichen Anfor-
derungen für eine kassenärztliche 
Zulassung zu erfüllen.

Natürlich hat die Haustechnik auch 
Mobiliar und Therapieausstattung 
(etwa Therapie-Liegen und Spros-
senwände) an der Holsterkampstraße 
wieder aufgestellt, unterstützt vom 
„VitaPlus“-Team. Seit Juli ist die 
Holsterkampstraße 1 in Ibbenbüren 
offizieller Sitz der Praxis. Im gleichen 
Monat lag auch der Zulassungsbe-
scheid der ARGE Heilmittelzulassung 
NRW vor, sodass die beiden Praxis-

Physiotherapiepraxis „VitaPlus“
ist nach Ibbenbüren umgezogen

räume für die Behandlung aller ge-
setzlich Krankenversicherten sowie 
Privatpatientinnen und -patienten 
zugelassen sind.

Neue fachliche Leitung
Die fachliche Leitung hatte Theresa 
Nadicksbernd schon im Mai von 
Katja Jürkenbeck übernommen. Um 
die Standortsuche und die Organisa-
tion im Hintergrund kümmerte sich 
Melanie Pichl (Geschäftsbereichs- 
leitung Individuelle Dienste). Die  
Praxis weist darauf hin, dass alle  
Anfragen für Therapien von  
Tanja Peters (Verwaltung Individuelle 
Dienste,  
t.peters@ledderwerkstaetten.de,  
T 05451 54195-15) entgegengenom-
men werden.

Zum Team gehören neben Theresa 
Nadicksbernd als Leitung, Thomas 

Franksmann, Christina Schmidt 
und Denise Walker. Die vier Physio-
therapeuten behandeln etwa 150 
Menschen mit Behinderung in der 
Woche und sind hauptsächlich mobil 
in den Betriebsstätten und Wohn-
einrichtungen im Einsatz. Schwer-
punkte ihrer Arbeit sind aber unsere 
Arbeitsbereiche für schwerst- und 
mehrfachbehinderte Menschen und 
die besondere Betreuung.

Platz für die Förderschule
Der Umzug hat natürlich dafür ge-
sorgt, das „VitaPlus“ nun näher an 
seinen Patientinnen und Patienten 
ist. Zum anderen wurde damit Platz 
für die Lengericher Förderschule 
in der Widum geschaffen, die seit 
September die alten Praxisräume für 
ihre Berufspraxisstufe nutzt (siehe 
Seite 23).

Theresa Nadicksbernd (fachliche Leitung), Tanja Peters (Verwaltung Individuelle Dienste), Thomas Franksmann und Denise Walker  
(Therapeutin), Melanie Pichl (Geschäftsbereichsleitung Individuelle Dienste) und Christina Schmidt (Therapeutin, von links).
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Mit ihren beiden Klassen der Berufspraxisstufe hat die Lengericher Förderschule in der Widum nun auch einen Lernstandort neben unserem 
Berufsbildungsbereich in Ladbergen.
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Im September ginǵ s los, und Ludger 
Große Vogelsang freute sich: „Wir ha-
ben so tolle Räume bekommen!“ Mit 
Beginn des neuen Schuljahres ist der 
Schulleiter der Lengericher Schule 
in der Widum mit 26 Schülerinnen 
und Schülern der Berufspraxisstufe 
in unseren Berufsbildungsbereich 
am Ruthemeiers Esch gezogen. Für 
zunächst drei Jahre mietet die För-
derschule für geistige Entwicklung 
einen Gebäudeflügel an. 

André Ost: "Gute Kooperation"
Wir haben unsere Physiotherapie-
praxis „VitaPlus“ im Juli zentraler und 
näher am Klienten, in der Holster-
kampstraße in Ibbenbüren (Ge-
schäftsstelle Wohnen), positioniert. 
Außerdem waren weitere Räume im 
Nordflügel der Ladberger Immobilie 
frei. Das Kuratorium der Schule hatte 
die Idee, diese Räume zu nutzen, 
zumal Schule wie Einrichtung der 
Diakonie angehören.
In Lengerich herrscht gerade Raum-

Berufspraxisstufe der Förderschule 
in der Widum im BBB

not: Die Förderschule ist ausgelegt 
für 140 Schülerinnen und Schüler, 
aber aktuell 170 besuchen sie. Die 
Zahlen, so berichtet der Schullei-
ter, würden auch in den nächsten 
Jahren nicht sinken. Die bauliche 
Erweiterung am Standort wäre die 
Konsequenz, aber das braucht von 
der gerade begonnenen Planung 
über die Finanzierung und Realisie-
rung Jahre, weshalb unser Angebot 
sehr gelegen kam.
Planungsgespräche mit unserer Un-
ternehmensleitung, erste Vorortter-
mine im Frühjahr 2024, Klärung der 
Finanzierung mit Bezirksregierung 
und Kreis Steinfurt, die Entschei-
dung im Februar und schließlich der 
komplette Umbau der ehemaligen 
Therapieräume durch unsere Haus-
technik – das passte zeitlich mit den 
späten Sommerferien 2025 ineinan-
der, sodass die beiden Klassen am  
8. September ihren ersten Schultag 
in Ladbergen hatten.
Schulträger ist der Evangelische 

Kirchenkreis Tecklenburg, dessen 
Superintendent André Ost sagt: „Die 
Verlagerung der Klassen unserer 
Förderschule zum Bildungszentrum 
der Ledder Werkstätten hilft uns 
sehr. Die Schule hat aufgrund der 
gestiegenen Schülerzahlen großen 
Raumbedarf, sie platzt gerade aus 
allen Nähten. Bis der geplante An-
bau am Schulgebäude in Lengerich 
realisiert sein wird, ist der Umzug 
einiger Klassen nach Ladbergen eine 
sehr gute Ausweichlösung. Die ört-
liche Verbindung von Förderschule 
und Beruflicher Bildung der Ledder 
Werkstätten bietet auch die Chance 
einer guten Kooperation im Sinne 
der Förderung.“
Fürs Mittagessen sorgt der Caterer 
„Stattküche“ aus Münster. Montags 
bis mittwochs sind die beiden 
Klassen in Ladbergen, donnerstags 
und freitags in den Werkräumen am 
Standort Lengerich. Fünf Lehrkräfte 
und eine Schulbegleiterin sind nach 
Ladbergen abgeordnet.



15 BBB-Absolventen haben genau den
richtigen Platz in der Werkstatt gefunden

15 nun ehemalige Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer, darunter vier 
aus unserem Arbeitsbereich für 
schwerst- und mehrfachbehinderte 
Menschen, haben den Berufsbil-
dungsbereich verlassen und ihren 
Platz in der Werkstatt gefunden. 
Offiziell aus dem BBB verabschiedet 
haben wir sie am 19. November 
im Rahmen eines gemeinsamen 
Mittagessens in der Ladberger Gast-
stätte „Tannenhof“.

„Es ist mir wichtig, einmal zu hören, 
was jeder von Ihnen in den 27 Mona-
ten der Beruflichen Bildung geleistet 
hat. Das sind nämlich die Geschich-
ten hinter den Menschen“, sagte 
Andreas Laumann-Rojer aus unserer 
Unternehmensleitung zur Begrü-
ßung. Heidi Richter und Michael 
Otte vom Werkstattrat gratulierten 
zum erfolgreichen BBB-Abschluss:  
„Wir freuen uns, euch offiziell in den 

Arbeitsbereichen willkommen zu 
heißen!“

Die Bildungsbegleiterinnen und 
-begleiter riefen anschließend alle 
Absolventinnen und Absolven-
ten einzeln nach vorne, um von 
spannenden Praktika, vielfältigen 
Bildungsangeboten und vor allem 
schönen persönlichen Entwicklun-
gen zu berichten. In Settel haben 
junge Männer den Werkstoff Holz 
und damit auch den Umgang mit 
Maschinen kennengelernt. Ein 
Spezialist für den k-lumet geht nun 
in die Fertigung des Anzünders, um 
dort alle Arbeitschritte zu leisten.
Als Alltagshelferin im AB SMB wird 
eine junge Frau jetzt unterwegs sein. 
Der Ameisen-Führerschein wurde 
bestanden und damit die Fähigkeit 
erlangt, Paletten zu transportieren. 
Das Ledder Pausencafé bekommt 
neue, dauerhafte Unterstützung. Die 

Elektroabteilung bei Schnieders be-
geistert einen jungen Mann, der sich 
vorstellen kann, später einmal als E-
Prüfer Elektrokleingeräte zu prüfen.
„Wir sind ein lebendiger Bereich. Be-
sonders schön finde ich, dass heute 
auch die Absolventen aus unserem 
AB SMB dabei sind“, sagte Kornelia 
Eschhaus (Geschäftsbereichslei-
tung Berufliche Bildung). Und dann 
ließen sich die überwiegend jungen 
Leute das Essen bei Familie Fiegen-
baum schmecken. 

Den Berufsbildungsbereich  
erfolgreich absolviert haben:  
Leo Bennemann, Silas Bolsmann, 
Jeremy Herter, Celine Kammann, 
Niklas Niepel, Fenja Wacker, Bärbel 
Schräder, Julien Haß, Jannik Breuer, 
Jannick Wittkamp, Ayleen Rein-
hardt, Nina Piredda, Yaren Hacio-
gullari, Aileen Jendroska und Beata 
Waleska.
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Diese Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben im Sommer das Goldene Kronenkreuz der Diako-
nie aus der Hand unserer Unternehmensleitung bekommen.

M A G A Z I N
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„Sie sind, liebe Kolleginnen und 
Kollegen, die Garanten für eine 
herausragend gute Arbeit, bei der 
der Mensch im Mittelpunkt steht. ... 
Menschen mit Beeinträchtigungen 
erfahren durch Ihren Dienst eine 
wertvolle Begleitung und Unterstüt-
zung, Beistand und Nähe. Auf der 
Grundlage des christlichen Men-
schenbildes sind wir bestrebt, unse-
ren diakonischen Auftrag zu erfüllen, 
Menschen in Würde zu begegnen 
und zur Würde zu verhelfen. … Dazu 
leisten Sie tagtäglich Ihren Beitrag!“

Persönliche Dankesworte fand unser 
Geschäftsführer Wilfried Koopmann 
im Juli und im Dezember im Hotel 
Kerssen. Langjährige Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter waren jeweils 
nach Brochterbeck gekommen, 
um gemeinsam ihre Dienstjubiläen 
zu feiern. Bei Kaffee und Kuchen 
blickten unser Geschäftsführer und 
Andreas Laumann-Rojer aus der 
Unternehmensleitung in spannende 
berufliche Lebensläufe. Die Vielfalt 
unserer diakonischen Einrichtung 
in der Region, mit ihrer inzwischen 
57-jährigen Geschichte, bildete sich 
da ab: Aufträge und Betriebsstätten, 
die längst verschwunden oder hin-
zugekommen sind. Die veränderte 
Situation der Wohnbereiche durch 
die Ambulantisierung in den 1990er 
Jahren, Wachstum und zunehmen-
de Diversifizierung, die Entstehung 
unserer Dienstleistungsangebote – 
all das und vieles mehr spiegelte sich 
wieder.

Wilfried Koopmann griff den sinn-
stiftenden Gedanken der Arbeit für 
Menschen mit Behinderung und das 
Stichwort „fairer Arbeitgeber“ auf 
und wünschte allen „weiterhin viel 

Unternehmensleitung ehrt langjährige
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Freude und persönliche Zufrieden-
heit, an Ihrem Arbeitsplatz und in 
den Ledder Werkstätten!“ Anschlie-
ßend verlieh unsere Unternehmens-
leitung den Silberjubilarinnen und 
-jubilaren das Kronenkreuz und ehrte 
auch alle anderen persönlich.

Im Juli ehrte die Unternehmenslei-
tung: Udo Glasmeyer, Viviane Hatke, 
Erkan Orman, Manfred Prigge, Lidia 
Haas (alle zehn Jahre); Jörg Birgoleit, 
Monika Palecki (15 Jahre); Martin 
Schneebeck, Birgit Müller, Markus 
Tenberg, Martin Winter, Martina Ide 
(20 Jahre); Christine Donnermeyer, 
Martin Henkel, Jens Brinkmann, 
Torsten Lubinski, Wolfgang Otte, 
Heike Herbers, Anke Hinnah, Cars-
ten Dieckmann (25 Jahre, Goldenes 
Kronenkreuz der Diakonie); Ralf 
Bauer, Nikolai Bodenstein, Ludger 
Hauke, Jörn Winter, Claudia Kösters, 
Annette Schwarm (30 Jahre); Birgitt 
Hillebrandt, Karin Kellinghaus  

(35 Jahre); Rita Herdt (45 Jahre).

Mitte Dezember ehrte die Unterneh-
mensleitung: Matthias Hagemeier, 
Sahra John, Reiner Schöpper, Janet 
Biesler, Anne Grüter, Hendrik Land-
wehr, Jan Löbbers, Antje Brunn, Vale-
rie Stockreiter, Britta Hopfeld, Bettina 
Baune, Kerstin Wittkamp (alle zehn 
Jahre); Valentina Robertus, Larissa 
Rolheiser, Toni Seitel, Birte Fahrland-
Stöner, Ingo Steuter, Jörn Unnewehr, 
Björn von Holten, Marcel Bosse, Ka-
thrin Merschmeyer, Sandra Schwenk, 
Kerstin Meese, Elke Lindemann, 
Renate Wobben, Andreas Ventker (15 
Jahre); Andrej Robertus, Christoph 
Witte, Birgit Kisker, Sabine Bröker, 
Melanie Niewand, Kerstin Wagner, 
Rudolf Rat (20 Jahre); Carsten Miete, 
Simone Landwehr, Thomas Adick, 
Christine Dierkes, Christian Plake, 
Martina Klie (25 Jahre); Marion Hoge 
(30 Jahre); Tamara Dubiel (35 Jahre); 
Marianne Mundri (40 Jahre).  



Wirtschaftsvereinigung besucht
unsere Betriebsstätte Kipp

„Wir freuen uns, dass wir in eine 
kleine Tradition kommen“, sagte 
Andreas Laumann-Rojer (Unter-
nehmensleitung) zur Begrüßung 
der Unternehmerinnen und Unter-
nehmer am 12. November bei Kipp. 
Zum dritten Mal (2023 Betriebsstätte 
Ledde, 2024 Betriebsstätte May-
bachstraße) hat uns die Wirtschafts-
vereinigung für den Kreis Steinfurt 
(WVS) besucht. Dieses Mal schaute 
sich das Unternehmer-Netzwerk die 
Bandbreite der Arbeitsangebote für 
Menschen mit psychischer Behinde-
rung, insbesondere Assisitive Tech-
nologien, an.

Großes Staunen unter den Gästen
Inklusion trifft Wirtschaft: Wie kön-
nen Werkstatt und Wirtschaft vonei-
nander profitieren? Beim Rundgang 
staunten unsere Gäste, wie breit wir 
Teilhabe durch Arbeit aufstellen und 

wie viele namhafte Unternehmen 
uns Aufträge geben. Der Spagat be-
stehe sicherlich darin, Menschen mit 
Behinderung sinnstiftende Arbeit 
zu geben und zugleich 100 Prozent 
für industrielle Auftraggeber zu er-
reichen, hatte WVS-Geschäftsführer 
Heiner Hoffschroer eingangs gesagt.

Wie das täglich gelingt, haben wir 
beim Rundgang demonstriert. Die 
Palette reiche von der „analogen, 
kleinschrittigen Handarbeit bis zu 
Produkten, die höchsten Ansprü-
chen genügen“ müssten, betonte 
Andreas Laumann-Rojer. 
Das gilt für die Kaldewei-Produkte, 
die wir in großen Stückzahlen ex-
klusiv fertigen, ebenso wie für die 
Markilux-Artikel oder die Sortiment-
koffer, die für den Maschinenbauer 
Windmöller & Hölscher konfektio-
niert werden.

Thema Teilhabe durch Arbeit mit-
tels computergestützter Assistenz-
systeme: 
Assistive Technologie bindet immer 
mehr Menschen mit Schwerst- und 
Mehrfachbehinderung in Arbeitspro-
zesse ein. Am Beispiel CoBot, dem 
kollaborativen Roboter, erlebten die 
Gäste, wie wir so ein Prozess-Design 
gestalten.

Ebenfalls Thema bei Kipp: die Ver-
mittlung von Menschen auf den all-
gemeinen Arbeitsmarkt. „Da haben 
wir uns gut auf den Weg gemacht“, 
sagte Kornelia Eschhaus (Geschäfts-
bereichsleitung Berufliche Bildung), 
um dann den Fachdienst Berufliche 
Inklusion (FBI) vorzustellen. Sie be-
richtete vom Inklusionsunterneh-
men, das im Frühjahr 2026 in Ibben-
büren beginne.

Da haben wir uns 
gut auf den Weg 
gemacht

Kornelia Eschhaus
GESCHÄFTSBEREICHSLEITUNG 
BERUFLICHE BILDUNG
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Unternehmerinnen und Unternehmer haben unsere Betriebsstätte Kipp besucht. Wichtiges 
Thema des Abends: der Einsatz von assistiver Technologie und KI in der Werkstatt.
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Svenjen Huneke (Beschäftigte, 23. Juli 2025), Josef Bönisch (ehemaliger Mitarbeiter, 23. Juli 2025) 
Ciro Gronek (Beschäftigter, 24. Oktober 2025), Hasan Övet (Beschäftiger, 21. November 2025).

                              
                                                                                                                                                                        

Im stillen Gedenken an  . . . 

„Das BeWo hat mir sehr geholfen. 
Ich bin auch etwas stolz drauf, dass 
es das bei uns gibt!“ Uwe Spellmeyer 
muss es wissen, denn er ist der aller-
erste Klient und nutzt das BeWo seit 
dem 1. Januar 1995. 30 Jahre Betreu-
tes Wohnen mit einigen Adressen 
und – über die Zeit – immer weniger 
Fachleistungsstunden, weil der heu-
te 58-Jährige seinen ganz eigenen 
Weg gemacht hat.

Damals, erinnert er sich, habe es viel 
Post gegeben. Wichtige Anschrei-
ben, aber Uwe Spellmeyer kann 
weder lesen noch schreiben. Acht 
Jahre war er schon in der Werkstatt 
beschäftigt, wohnte privat und ging 
mit diesen Schreiben zum Sozialen 
Dienst. Der habe ihn dann irgend-
wann gefragt, ob er nicht ein ganz 
neues Wohnangebot nutzen wolle: 
Das ABW (Ambulant Betreutes 
Wohnen). Also weiterhin privat zu 
wohnen, aber eine stundenweise 
Assistenz in der Woche zu bekom-
men. Uwe Spellmeyer erkannte den 
Nutzen und willigte ein.

Unterstützung in der Haushalts-
führung, bei Behördengängen, den 
Arztbesuchen und natürlich der 
Post von Ämtern nahmen anfangs 
zwölf Wochenstunden in Anspruch. 
Daraus ist aktuell eine einzige ge-
worden, die er auf jeden Fall be-
halten möchte. Zum Beispiel für die 
Organisation des Möbelkaufs oder 

Uwe Spellmeyer: 
Der erste BeWo-Klient erinnert sich

die Beantragung des Wohnberechti-
gungsscheins, denn gerade ist er mit 
seiner Partnerin in eine neue Woh-
nung umgezogen.

BeWo bedeutet für den fitten Frei-
zeitfußballer: alles selbst in die Hand 
zu nehmen und sich punktuell, ganz 
gezielt, Hilfe zu holen bei seinem 
Fallmanager. Heute sagt er: „Die 
haben viel getan für mich!“ Die 
Werkstatt sei sein zweites Zuhause, 
bei den Gärtnern wolle er bleiben. 
Seit 2019 hat er den Führerschein 

und längst auch eine Audio-App, die 
ihm Texte vorliest. „Aber ohne BeWo 
geht́ s nicht!“

Uwe Spellmeyer lebt mit seiner Partnerin in einer neuen Wohnung in 
Ibbenbüren. Assistenz braucht er nur in wenigen Dingen, aber das ist 
ihm sehr wichtig.

Die haben viel 
getan für mich !
Uwe Spellmeyer

DER ERSTE BEWO-KLIENT 
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Werkstatt-Jubilare geehrt: 
gleich vier Mal 50 Jahre
Eine enorme Vielfalt an Arbeitsange-
boten. Beschäftigte und Fachkräfte, 
die über lange Zeit gemeinsame 
Wege gehen. Menschen mit Behin-
derung, die sich zu den „Urgesteinen“ 
dieser Einrichtung zählen können: 
Wenn wir unsere Beschäftigten für 
25, 40, gar 50 Jahre auszeichnen, 
kommt all das in den Fokus. Am  
3. November haben wir neun Men-
schen in unserem Café Famano in 

Ibbenbüren geehrt. Am 14. Novem-
ber und 11. Dezember waren weitere 
Termine.
Anfang November hatte Andreas 
Laumann-Rojer aus unserer Unter-
nehmensleitung die Jubilare im  
Café Famano in Ibbenbüren begrüßt: 
„Heute wollen wir wieder auf die 
Menschen schauen, die uns schon 
viele Jahre begleiten. Wir möchten 
gemeinsam ins Gespräch kommen 

darüber, wie wir zusammen arbeiten 
und auch manche Krise gemein-
sam bewältigen.“ Persönlich geehrt 
wurden am 3. November Manfred 
Dudnik, Björn Mainka, Klaus Ide, 
Ingo Hoffmann und Simone Fischer 
(alle 25 Jahre), Ralf Fänger, Elisabeth 
Bühren und Uwe Schreck (40 Jahre) 
sowie Dirk Engeler (50 Jahre).
Am 14. November haben wir wei-
tere 13 Jubilarinnen und Jubilare 
im LeMocca in Ledde geehrt. Dazu 
hatten unser Service-Team und die 
Küche ein herrliches Frühstücksbüfett 
vorbereitet. Bei frischem Kaffee, 
Rührei und Brötchen schwelgten 
alle in Erinnerungen. „Wir möchten 
Ihrem Jubiläum einen Raum geben 
und gerne Dank sagen“, betonte 
Andreas Laumann-Rojer. Gemein-
sam mit Geschäftsführer Wilfried 
Koopmann, Markus Aulkemeier (Ge-
schäftsbereichsleitung Werkstatt), 
Detlef Leferink (Bereichsleitung 
in Ledde) sowie Patrick Tenkhoff 
und Markus Dieks als Werkstattrat-
vertreter ehrte er Beschäftigte für 
25, 40 und sogar drei Mal 50 Jahre 
Ledder Werkstätten. 
Urkunde, Anstecker und Blumen-
strauß nahmen Swetlana Amor-
zanowa, Heidi Richter, Angela 
Dieckmann und Matthias Bäumer 
(alle 25 Jahre), Michael Hörst, Britta 
Beccard, Ulrich Czortek, Ulrike Gorka 
und Uwe Spellmeyer (40 Jahre) 
sowie Jürgen Wengler, Ludger 
Spinneker und Maria Voß (50 Jahre) 
persönlich entgegen.
Am 11. Dezember haben wir im glei-
chen Rahmen Jürgen Dieler,  
Kerstin Ballmann, Heike Müller, 
Dennis Frye, Sabine Kröger, Anika 
Hielscher, Kerstin Müller, Christina 
Schemme und Holger Machner (alle 
25 Jahre), Jochen Kuhlmann, Stefan 
Mazanek und Franz-Josef Scheiblich 
(40 Jahre) sowie Reinhard Brock-
meyer (50 Jahre) geehrt.

Diese Werkstattjubilarinnen und -jubilare ehrte unsere Unternehmensleitung am 3. November 
im Café Famano in Ibbenbüren.

Am 14. November wurden diese Beschäftigten für ihre langjährige Mitarbeit in den Ledder 
Werkstätten geehrt. 


